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Bedingungsloses Grundeinkommen

Im Julı 2004 wurde VO Wissenschaftlerinnen un: Wissenschaftlern, Studierenden,
Miıtgliedern der Erwerbslosen- un!: Sozıialhılfeinitiativen, kirchlichen Verbänden,
un: verschiedenen Parteıen 1ın Deutschland das „Netzwerk Grundeinkommen“ gC-
oründet‘. Es befürwortet eın bedingungsloses, varantıertes Grundeinkommen als
grundlegende Alternative ZUEE: vgegenwärtıgen Politik, für die das Hartz 1V-Gesetz
ZUu Symbol geworden 1St. Der Gründungskonsens esteht 1ın der Beförderung der
polıtıschen und wıssenschaftlichen Diskussion die Idee SOWI1e die Einführung
e1nes Grundeinkommens, welches vier Krıterien ertüllen soll Es soll ex1istenz-
siıchernd se1n und yesellschaftlıche Teilhabe ermöglıchen, als iındıyidueller Rechts-
anspruch gelten, ohne Bedürtftigkeitsprüfung gezahlt und nıcht mI1t eiınem Zwang
Z Arbeıt verbunden werden un damıt eıne Vieltalt VO Arbeits- un! Tätıgkeıits-
tormen ermöglıchen. 7ur eıt siınd 0 Personen und 27 Organısationen eingetra-
DCILC Miıtglieder des Netzwerks Grundeinkommen.

Arbeıt Soziale Siıcherheit

Teilhabe der Gesellschaft und Integration 1n die Gesellschaft werden ber Arbeit
gesichert das 1St der normale, VELLKAaUtEe Weg denken. Arbeit 1st E1 wertvoller
Ort der Auseinandersetzung mıi1t der Natur, der Entfaltung der eıgenen Krätte un!
Fähigkeıiten un!: der orge für andere. [ )as Recht, arbeiten 1m Sınn selbstbe-
stımmter, zielgerichteter Tätigkeıit soll nıemandem vorenthalten werden das 1St die
ine Seıite. Die andere Seıite 1St, da{fß als Arbeıt FLULE das gedacht Wird_ und 1Ur das oilt,
W 4S Markt als marktfähige, bezahlbare Arbeıt also als rwerbsarbeit Tausch-
wert hat Arbeit, die notwendıg un! nutzlich 1St, damıt menschliches Leben ermOg-
licht, erleichtert und schöner wiırd, Arbeıt also, die mındestens So sehr W1e€e die
markttähige Arbeıt eınen Beıtrag Z partızıpatıven und integrierenden Qualität
der Gesellschaft leistet, erzielt eınen solchen Tauschwert oft nıcht.

In der Iradıtion der europäischen Soz1i1alstaaten sınd soz1ale Rechte CS mı1t Er-
werbsarbeıt verbunden. Die Absıcherung Standardrisıken durch Soz1i1alvers1-
cherungssysteme 1st Teil des Arbeıtsvertrags, Sozialleistungen für Arme werden
weitgehend Arbeitsbereitschaft oder 7zumiıindest Arbeitsunfähigkeit gebunden.
1ıne wichtige Rolle bei der Gestaltung der Sozialleistungen spielte das Bild der Ar-

beitsteiligen Famiulıie: Familienleistungen ursprünglıch und sınd och heute
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teilweise die rwerbsarbeit „des Famıilienernährers“ gekoppelt. Es 1st ottensicht-
lıch, da{fß diese Vorstellung weder aut die (Geschlechter-)Situation vorındustrieller
Gesellschaften pafßst, och auf dıe Industriegesellschaft selbst, un: ebensowen1g auf
die Sıtuation heutiger westlicher Gesellschaften mıt iıhrer Vieltalt Arbeıts-, amı-
lien- und Lebenstormen.

In den VO  - Danz unterschiedlichen Interessen gepragten Debatten die Zags
kunftsfähigkeit der ber viele Jahrzehnte vewachsenen Sozlalsysteme un die
Herausforderung der besseren Verteilung des globalen Reichtums 1sSt die Idee eines
bedingungslosen Grundeinkommens deutlich prasent. Von selinen Befürwortern,
VO  — denen viele 1m Basıc Income Farth Network (BIEN) SOWIEe 1n natıonalen
Grundeinkommens-Netzwerken organısıert sınd, wiırd das bedingungslose rund-
einkommen als eıner der fehlenden Bausteine 1ın der Ausgestaltung der so7z1alen
Menschenrechte gesehen. Die Anbindung VO so7z1aler Sıcherheit rwerbsarbeit
W ar der Versuch, 1im Jahrhundert durch eine historisch gesehen sehr speziıfische
Machtbalance VO ÖOÖkonomaie, Polıitik und soz1alen ewegungen die „SsOz1ale
Krase: lösen. Die Entkoppelung VO sozıaler Siıcherheit un!: Erwerbsarbeit dıe
eın konstitutives Element des bedingungslosen Grundeinkommens darstellt 1St
der adäquate, ın diesem Jahrhundert gyehende Schriütt:

„Vieles, W as 1n der Menschenrechtserklärung VO 1948 gefordert wurde, 1st 1in die (Gesetz-
gebung UuUNSGTIGT europäıischen Staaten eingegangen [)as oilt nıcht 11UT für Freiheits- und PO-
ıtısche Rechte, sondern weıthın auch für die soz1alen Rechte. Wenn eın ‚Rech auf Arbeit‘
1MmM Sınne VO Erwerbsarbeit 1n den westlichen Staaten nıemals testgelegt wurde, wurde
VOTL allem durch den Ausbau der erwerbsarbeitstinanzıierten Soz1ialversicherungen eın 1M-
INer dichteres Netz soz1ıualer Teilhabe geschaften. Dieses Netz wırd 1in dem aße brüchig
un: undıcht, als die tradıtionelle Erwerbsarbeit sıch auflöst 1n Formen diskontinu-
ierlicher, zerstückelter, ott nıcht existenzsichernder Arbeiıt. Darum kann das Recht auf Te1il-
habe un materielle Sıcherung nıcht mehr 1mM bisherigen Ausmafß Erwerbsarbeıit gekop-
pelt werden.“

Damıt sınd WITr be1i eiıner nıcht mehr Zanz vertirauten Art un: We1se angelangt,
Arbeit un: soz1ale Sıcherheit denken. Wenn das Recht auf exıstenzsichernde Er-
werbsarbeit für alle nıcht einlösbar Ist, weıl nıcht viel Arbeit gebraucht wiırd,
Arbeitsplätze für alle bereit stellen, un: weıl eiıne Ausweıtung der rwerbsarbeit

Lasten der Armen, der Umwelt un:! der Lebensmöglichkeiten zukünftiger
Generationen nıcht verantwortbar ISt, braucht CS eine Entkoppelung des orund-
legenden Rechts auf Einkommen V} der rwerbsarbeit. Eın solches Recht auf eın
bedingungsloses Grundeinkommen sollte als Ergebnis elnes demokratischen W.il-
lensbildungsprozesses VOTFrerst. 1n einzelnen Staaten oder Staatengemeinschaften e1IN-
geführt und erprobt werden da{ß dann, 1n Erganzung des grundlegenden
Rechts auf Leben, als allgemeines Menschenrecht deklariert un: mI1t Leben erfüllt
werden ann
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Krıterien eines bedingungslosen Grundeinkommens

Das Charakteristische des bedingungslosen Grundeinkommens wiırd durch dıe vier
Krıiterien SCNAUCI beschrieben: Es soll bedingungslos se1n, weıl Grundeinkommen
ein Bürgerinnen- und Bürgerrecht 1St, das nıcht VO  a Bedingungen (Arbeitszwang,
Verpflichtung FA gemeıInnNützıger Tätıgkeıt, geschlechterrollenkonformes Verhal-
ten) abhängıg gemacht werden annn Es soll unıversell se1n, jeder und jedem

kommen, die bzw. der auf Dauer in einem bestimmten Land ebt Es soll per-
sonenbezogen se1nN, weıl als Bürgerinnen- und Bürgerrecht jeder Person zusteht
und nıcht abhängıg gemacht werden darf VO der FEinkommens- und VermoOgens-
s1ıtuation der anderen Mitglieder eıner Bedarfsgemeinschaft, also VO Personen, die
persönliche oder verwandtschaftliche Beziehungen ueinander haben un!: 1n einem
Haushalt leben; und 65 soll exıstenzsichern.d se1N, damıt eıne echte Teilhabe (mate-
riell, soz1al, kulturell) gesellschaftlichen Leben möglıch IST: Diese Kriıterien be-
(auch schon die wichtigsten Punkte 1n der Abgrenzung des bedingungslosen
Grundeinkommens anderen Modellen soz1ıaler Sicherung W1€ ZU Beispiel der
„bedarfsorientierten Grundsicherung“.

Be1 der bedarfsorientierten Grundsicherung wırd der rwerbsarbeıt weıterhıin
die höchste gesellschaftliche Anerkennung zugesprochen, 11UTr S1€e 1St als Lebens-
ogrundlage legıtimıert. 1DDem liegt eın kapitalistisches Wıirtschaftsverständnis
grunde, das den Blick allein auf tinanzıelle Gewıinne wirtft und alle Voraussetzungen
für das Wirtschaften, die 1m nıchtmonetären Bereich liegen, 1gnorıert. Damıt \A s

bunden sınd Prüfungen un: Eıngriffe 1n dıe persönlıche Freıiheıit, eıne reine Oko-
nomiısıerung VO Lebensentwürten und damıt e1in einse1it1ges Verantwortungsver-
ständnıs.

Modelle der bedarfsorientierten Grundsicherung würden ZW aar zweıtellos die Är-
MUut bekämpfen, S1Ce LTagenN 1aber nıcht einer grundlegenden Neuverteilung VO

rwerbsarbeit bzw. unbezahlter Arbeıt und der Siıcherung der gesellschaftlichen
Teilhabechancen für alle be1 Die Beweıslast, dafß sie bzw. alles MLC  men hat,
selber eıne Erwerbsarbeit oder e1in entsprechendes Einkommen erwiırtschaften,
liegt beım Antragsteller b7zw. der Antragstellerın. IDıies un die Kontrollkosten, die
dabe] entstehen, siınd die wesentlichen Unterschiede eiınem bedipgungslosen
Grundeinkommen

er Anspruch: mehr Sıcherheit mehr Freiheit

Das Modell eınes bedingungslosen Grundeinkommens ertüllt den Anspruch, die
Armut bekämpften ebenfalls, un darüber hınaus tragt CS ZUr Vergrößerung der
individuellen Freiheıit 1n der Lebensführung und ZUr Erneuerung un! Absıcherung
des soz1alen Zusammenhalts UÜHSEIGI Gesellschatten be1 Um die Zukunftsfähigkeit

5



Margıt Appel

der Grundeinkommensidee überprüfen, 1St wichtig, deren Zielsetzung (indi-
viduelle Existenzsicherung ohne Bedarfsprüfung un! ohne Arbeits- oder Tätıg-
keitsverpflichtung) nıcht 1Ur auf dem Hıntergrund der otfensichtlichsten Versa-
genspunkte herkömmlicher Wırtschaftstheorie und -politik diskutieren.

Di1e Grundkonzeption des kapıtalistisch-marktwirtschaftlichen Systems begeg-
het den Menschen konkretesten und gleichzeitig auch tolgenschwersten,
WE 65 arum oeht, eınen Arbeitsplatz un 1ın der Folge eın regelmäfßiges, ex1Istenz-
sıcherndes Einkommen haben Denn poımintierter tormuliert bedeutet das Nur
mMI1t bestimmten definierten Qualifikationen, die sıch och dazu MmMI1t dem ENISPrE-
chenden Geschlecht, der entsprechenden Staatsbürgerschaft, dem entsprechenden
Alter, der entsprechenden physischen BHRK psychischen Konstitution, der CENISPrE-
chenden Mobilität und zeıtliıchen Verfügbarkeıt verbinden mussen, gelingt der Zas
SANS auf den Erwerbsarbeitsmarkt.

YSt der Besıtz e1nes Arbeıitsplatzes 1m Rahmen dieser Urganısatıon VO (Er
werbs-)Arbeıt sichert ach UÜNISGTEGHN derzeıtigen Erfahrungen mu{(te besser
“sicherte“ heıifsen, un das auch 1L1UTr für bestimmte Gruppen VO Erwerbstätigen

Eınkommen, Status und dıe Möglichkeit der Ausübung VO Interessen als Ar-
eıtnehmeriın und Arbeitnehmer. Arbeıitsplatzbesitzerin bzw Arbeıitsplatzbesit-
SOI se1n, heißt also 1ier ware wıederum dıe Vergangenheıt schon ANSCMCSSC-
1L1CT Zugang tundamentalen sozıalen, wiırtschaftlichen und politischen
Rechten haben hne Arbeıtsplatzbesitz sınd die grundlegenden Rechte auft
vesellschaftliche Integration Status), auf materielle Sıcherheit (Einkommen) und
auf polıtische Beteiligung (Z.5 Bıldung VOIN Interessensorganısationen), W1€e S1Ce
auch dıe Menschenrechtserklärung der Vereinten Natıonen auflistet, II einge-
schränkt zugänglıch.

Daraus erg1bt sıch, da auf der eınen Seıite die Lrasante Verunsicherung autf dem
Erwerbsarbeitsmarkt, die anhaltend hohe Arbeıitslosigkeit, die Tatsache der
„Working O6T  c der Menschen, die Erwerbsarbeit ıhre Exıistenz nıcht 4US -

reichend sıchern können und die beharrliche Eınkommensbenachteiligung —

werbstätiger Frauen polıtischen Handlungsbedarf 1m Sınn eıner „SOZ1alpoliti-
schen Nachbesserung“ CYZEUBL. Auf der anderen Seıite wiırd aber deutlich, da{fß
dieser polıtische Handlungsbedart auch unabhängig VO diesen aktuellen Pro-
blemlagen praktisch immer schon gegeben IStE Die Grundkonzeption uUNseTCSs

Wırtschaftssystems baut auf eiınem kalkulierten Ma{ gesellschaftlicher I )n=
yleichheit auf; och dazu m1t eiınem Sahz eindeutigen geschlechterhierarchischen
Arrangement Lasten der Lebensmöglichkeiten VO Frauen. Dieses Prinzıp
wırd Sanz entschieden gestutzt durch die herrschende Organısatıon des Erwerbs-
arbeitmarktes, und auch 1jer wıeder einschließlich eıner systemımmanenten Be-
nachteiligung VO Frauen.
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Grundeinkommen A4US der Perspektive der Frauen

[)as Spannende aber auch mMI1t Siıcherheit das Provokante, Störende der Idee
des Grundeinkommens iSt da mIıt dem bedingungslosen Grundeinkommen eın
Instrument AT Verfügung steht, das diese beiden Altlasten des kapıtalıstisch-
marktwirtschaftftlichen Wırtschsaftssystems korrigieren könnte. Die künstliche Bar-
riere 1m Zugang den grundlegenden Menschenrechten, dıe offensichtlich durch
dıie Koppelung VO  - Einkommen marktfähige Arbeit hergestellt wiırd, kann durch
eın indıvıduelles, existenzsicherndes Eınkommen aufgehoben werden. Die SYSTEM-
ımmanente Geschlechterhierarchie wırd durch eın individuelles, nıcht yesell-
schaftliche Rollen un: nıcht gyesellschaftliches Wohlverhalten vyeknüpftes
Grundeinkommen geschwächt.

[ )as bedingungslose Grundeinkommen 15t deshalb auch AaUS teminiıstischer DPer-
spektive sehr interessant, wenngleıch durchaus umstrıtten. Die Stärken des Grund-
einkommens liegen 1n seıner Ausgestaltung (personenbezogen, dauerhaft, ohne Be-
darfsprüfung, ohne Rollenbindung), die nıcht LLUT die materielle Siıcherheit stärkt,
sondern auch die persönliche Freiheit 1ın der Lebensführung erhöht. Dazu kommt,
da{fß die Nichtanbindung VO Grundeinkommen den Status auf dem Erwerbsar-
beitsmarkt 1n Zeıten der Prekarıisierung VO rwerbsarbeiıt eın zeıtgemäßeres In

darstellt, Menschen 1ın ihrer pluralen Lebenstührung un! Identität Star-
ken, als etwa eıne bedarfsorientierte Grundsicherung, die sıch weıterhin ganz
wesentlich mMi1t der Entwicklung des Arbeitsmarkts verknüpftt. An allen diesen
Aspekten Stärkung der materı1ellen Sıcherheit, Erhöhung der persönlichen Yre1-
heıt, Berücksichtigung der pluralen Lebensführung und Erhöhung der Verhand-
lungsmacht Arbeitsmarkt haben Frauen aufgrund der Ausgangslage, 1n der S1e
sıch befinden, eın orößeres Interesse als der Großteil der Männer.

Gesellschaftspolitische Dımension

Die Bedeutung eınes bedingungslosen Grundeinkommens geht ber wirtschaftli-
che und soz1alpolıtısche Aspekte hınaus. Genau das 1aber |öst Irrıtatiıonen AauU  ® Di1e
meısten VO unNns haben CS sıch 1ın der Gedankenwelt des „homo economicus“ 2anz
bequem gemacht: dıe eınen mehr AUS Mangel Alternativen un Kleinmut, die —

deren mehr, weıl ıhre Interessen damıt zuLl edient sınd ber AaUus$ eıner ethischen
Perspektive heraus mussen WITr Uu1ls alle die rage gefallen lassen, ob die gesellschaft-
lıchen Verhältnisse denn wirklich sind, W1e€e S1e se1ın sollen, und ob WIFr Uu11S5 ausrel-
chend bemühen, unls selbst un: ANISCHE Urteil ber andere AUS den Klauen der Oko-
nomısıerung aller Lebenswelten lösen?*?

Dıie rage des Menschenbildes erweıst sıch 1n der Grundeinkommensdebatte 1 -
80148 wıeder als zentral. Max Preglau meınt dazu

59



argıt Appel

„ Wer sind WIr und WeTr wollen WIr Se1IN: FEın Rudel VO Wölfen, vzeübt 1m Kampf U1n [)Da-
se1n jeder jeden un: L1UT Zwang bereıit, den inneren Schweinehund‘ überwin-
den und teilen, W1€ die PessimistInnen 1in der TIradition VON Thomas Hobbes befürchten?
der ıne Los der Anderen Anteiıl nehmende und füreinander Verantwortung überneh-
mende Solıdargemeinschaftt, W1€e die OptimistInnen 1ın der Nachfolge VO Jean Jacques Rous-
SCau hoffen? Deshalb kann auch nıemand prior1 entscheıden, ob diese Vısıon realıstisch 1ST.
Wır sollten uUunls daher al nıcht mı1t dem Streıit über dıe ‚wahre Natur' des Menschen authal-
teM; sondern für die treundlıchere, optimistische Option Parteı ergreıtfen un: das Experiment
SCH, S1Ce 1ın die Praxıs umzusetzen!“

Eın bedingungsloses Grundeinkommen 1St bedeutend für die Verhandlungs-
macht VO  S Individuen sowohl Arbeitsmarkt als auch 1m priıvaten Bereich, un!:
CS 1St ebenso wichtig für die Stärkung des so7z71alen Zusammenhalts eiıner Gesell-
schaft. Es stärkt dıie Möglichkeit, Identität, Wuürde un!: Status aus Tätigkeiten a
wınnen, die 1mM jetzıgen 5System nıcht oder aulrn zahlen, für den yesellschaftlichen
Zusammenhalt aber csehr wesentlich sınd W1e€e ZBeıispiel gesellschaftspolitisches
ngagement 1ın eiıner der zahlreichen Nıchtregierungsorganisationen und CS C1I-=

möglıcht eine Vielzahl Kooperatıionen.
Die Problematik der verengten gesellschattspolitischen Debatten ze1gt sıch auch

darın, da{ß Grundeinkommen oft ausschließlich seıne (vermuteten) Auswirkun-
gCH auf den Erwerbsarbeitsmarkt SOWIE Fınanziıerungsifragen interessleren. Di1e
mındestens ebenso spannenden Auswirkungen auf den Bıldungsbereich,
auf die Soz1al- un: Gemeimnmwesenarbeit SOWI1e auf die Soz1ialbürokratie kommen
meIlst überhaupt nıcht 1n den Blick Dabej sınd das die Sektoren, die durch die
Einführung e1nes Grundeinkommens deutliche qualitative Veränderungen ertahren
würden, die aber auch besonders angefragt sınd, Begleitungsarbeıit 1im Hınblick auf
eıne sıch veräiändernde Gesellschaft eısten.

An dieser Stelle se1 auch darauf hingewılesen, da{fß eın bedingungsloses Grundeınn-
kommen durchaus der Forderung ach Subsidiarıtät entspricht, iındem CS nämlich
ErSst dıe notwendıgen Voraussetzungen schafft für E1ıgenverantwortung un: Eıgen-
inıtlatıve, dıe dem Druck ex1istenzıeller Unsicherheit kaum möglıch sınd Sub-
sidjarıtät braucht den garantıerten Zugang tragenden Gestaltungsmuitteln der
jeweıligen Gesellschatt. In ULSECLrET Gesellschaft 1St eld 7zweıtellos eın solches.
Allerdings würde dıe einseltige Monetarısıerung der soz1alen rage durch iındıvıdu-
elle „Eigenkapitalerhöhung“ 1n orm e1nes Grundeinkommens viel urz oreıifen.
Denn ebenso braucht dıe Sıcherstellung eıner qualitativ guten, steuertinanziıerten
Infrastruktur: 1im Gesundheits- und Bıldungsbereich, be1 der Kinderbetreuung, 1mM
Verkehr un!: beim Wohnungsbau.
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/Zur Debatte Deutschland

Die Jungste deutsche Debatte 1ST eiINerseiIts gepragt VO CIN1ISCH medienwirksamen
„Gallionsfiguren die aber der Art und Weılse WI1C S1C das 'Thema Grundeinkom-
IN VELLTKEICN.: dıe Schwierigkeiten dieser Debatte deutlich machen Fınanzıe-
rungsfragen Menschenbild Verhältnis Z Soz1ialstaat die künftige Rolle VO Er-
werbsarbeit andererseıts eisten soz1ale Inıtıatıven WIC VOT allem das Netzwerk
Grundeinkommen konstruktive Beıtrage

Der Unternehmer (306t7z Werner Leıter des iıntertakultativen Instıtuts für Entre-
preneurshıp (Unternehmertum) der Unwversıität Karlsruhe und Gründer der Iro-
geriemarktkette „dm sprach sıch 7A08 ersten Mal Dezember 2004 Inter-
VICW MMI1TL der Zeitschrift o für C111 bedingungsloses Grundeinkommen aus®
Auf Inıtıatıve hın wurden November 2005 überregionalen deutschen Dei-
Lungen Anzeıgen MITL der Überschriuft Eın rund für die Zukunft Das Grundein-
kommen gyeschaltet Auftritte Fernsehen, Interviews, Reftferate und
Diskussionsbeiträge haben ıh wohl Zzu bekanntesten Vertreter für das rund-
einkommen gemacht Hartz bezeichnete als „offenen Stratvollzug Kontrovers
wiırd Befürwortern des Grundeiınkommens SC1M Finanzierungsmodell aUuS$S-

schliefßlich ber 1Ne INASSIVC Erhöhung der Verbrauchssteuern diskutiert
Thomas Straubhaar, Proftfessor für Volkswirtschaftslehre der Unı1iversıität Ham-

burg und Leıter des Hamburgischen Welt Wiırtschaftsinstituts, wiırd Ausgabe
des Wiırtschaftsmagazıns ‚brand 111S MI1 dem Ausspruch AIch ll die Abschaffung
des Soz1ialstaats zıtlert‘ Straubhaars die Kategorıe der „Anreız Modelle —

reihender Vorschlag sıeht Grundeinkommen als GCiHE gzule Möglıichkeıt mehr Men-
schen als derzeitigen 5System zI0 Arbeit bringen“ hat jedoch MIL der Mehrheit
der Befürworter des bedingungslosen Grundeinkommens ohl 1Ur die Verwendung
des Begriffs SCILLCNH

DiIe Teilhabe Wıirtschaft Polıitik un: Gesellschaft bezeichnete Bundespräsıident
Horst Köhler Interview Dezember 2005 NL1 dem Magazın „Stern als
C111 wichtiges Element soz1ıaler Gerechtigkeıit „ Jch zlaube, da{fß WIT TISGEG Soz1al-
SYySteEmE angesichts des demographischen Wandels und der veräiänderten Arbeitswelt
stärker auf 1N€ allgemeıine Steuerfinanzıerung umstellen sollten“ CI, annn
anzumerken, da{ß 1111l ber 11 Art Grundeinkommen nachdenken könnte tür
JELNLC, die keine Gelegenheıit haben, (ausreichendes) Einkommen erzielen
Daraus 1ST der Schlufß zıehen da Köhler ohl eher C111 bedarftfsorientiertes Mo-
del]l sozıaler Sıcherung Kopf hatte als C111 bedingungsloses Grundeinkommen?®

Di1e sozlalpolıtısche Sprecherıin der Bundestagsfraktion der Linkspartei atja
Kıppıing, 1ST gleichzeitig auch 11n der Sprecherinnen und Sprecher des deutschen
Grundeinkommens Netzwerks S1e votlert Abgrenzung lıberalen „Burger-
geld Modellen Hr CL Grundeinkommen existenzsichernder ohe S1e
die Meınung, 11UT C111 hohes Grundeinkommen schütze die Würde des einzelnen
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werde den Anforderungen eıner modernen Arbeıitswelt gerecht und Öördere LE°
stung?.

Von „monetaren Anreıizen“ spricht auch alft Welter VO  = der Katholischen Ar-
beitnehmerbewegung der Diözese Aachen. Allerdings meınt nıcht W1€e
Staubhaar AÄnreıze, Menschen 1n (Erwerbs-)Arbeıt bringen, sondern An:-
re1Zze, Erwerbs-Arbeit ZUgUNSsStEN der Privatarbeit un: der gemeınwesenbezoge-
NCN Arbeit besser verteıilen 10. Welter sieht also 1m Grundeinkommen 1ne Steue-
rungsmöglıchkeit, 1n eıner Tätigkeitsgesellschaft die zentrale Gleichstellung
VO Erwerbs-, Priıvat- und gemeinwesenbezogener Arbeit vollziehen. Diese
Zielsetzung geht jedoch Lasten der Bedingungslosigkeıit: Um den Anspruch auf
Grundeinkommen erwerben, MU: 1n diesem Modell eıne Tätıgkeıit 1n eiınem der
drei Sektoren nachgewiesen werden. Die Katholische Arbeitnehmerbewegung 1sSt
Miıtglied 1m Netzwerk Grundeinkommen.

Aus dem Bereich der soz1alen Inıtıatıven sSCe1 beispielhaft die Bundesarbeıitsge-
meıinschaft der Erwerbslosen- un!: Soz1ialhilfeinitiativen CN (  G-5 auch
Netzwerksmitglıed, miı1t ıhrer Forderung ach einem Existenzgeld für alle Men-
schen ZCNANNL. In den Schriften der BAG-SHI wırd die umfassende Umverteilung
der erwirtschafteten Reichtümer »”  [0) oben ach unten“ als zentral gesehen und
aufßerdem verknüpft mıt der Einführung e1ınes ex1istenzsichernden Mindest-Stunden-
lohnes SOWI1e eıner öftentlich {inanzıerten, gul ausgebauten Infrastruktur1l.

Grundeinkommen e1n Modell ür die Zukunft

In Osterreich tragt dıie Katholische Soz1i1alakademie (ksoe) das Thema des bedin-
gungslosen Grundeinkommens durch die Höhen und Tieten der gesellschaftspoli-
tischen Diskussionsverläufe. Seitdem Lieselotte Wohlgenannt un Herwig Büchele
5 ] Ende der &0Oer Jahre die beiden mıttlerweıle Klassıkern gewordenen Bücher
„Grundeinkommen ohne Arbeit. Auf dem Weg eıner kommunıkatıven Gesell-
schaft“ (Wıen und „Den ökosozialen Umbau beginnen: Grundeinkommen“
(Wıen vertait haben, yab 65 zahlreiche Aktıivitäten un:! vieltältiges Lobbyıing.
7u den Jüngsten Aktıivitäten zahlt die Gründung des Netzwerks „Grundeinkom-
InNeNn und so7z1aler Zusammenhalt“ Jahr Z002; das 1m Oktober 2005 1n Wıen den
ersten deutschsprachigen Grundeinkommens-Kongreiß MmMI1t dem Thema „Grund-
einkommen In Freiheit tatıg seın“ organısıerte, auf dem ber 300 Teilnehmer und
Teiılnehmerinnen Perspektiven Jenseıts der Vollbeschäftigung erorterten. In dem 1m
Maı 2006 veröffentlichten Posıtionspapıier des österreichischen Netzwerks heifßt 6S;

AIn Freiheıit tätıg seın‘ 1STt 11SGTE Vısıon eıner Gesellschaft mı1t Grundeinkommen. Das
heißt: Nıcht jeden Job jeden Preıs annehmen mussen, weıl alle Lohnabhängigen 1ne
deutlich gestärkte Verhandlungsposition haben; selbst entscheiden können, 1n welchem
Ausmaf{fß welcher Art VO  a Tätıgkeıit oder Arbeit nachgegangen wiırd; freı zwischen Erwerbs-
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arbeit und anderer Arbeit kombinieren D können das entspricht Menschen- und
Gesellschaftsbild.“

Erste konkrete Schritte aut dem Weg eınem bedingungslosen Grundeinkom-
INECN reichen AaUus österreichischer Perspektive VO personenbezogenen Auszah-
lungsmodus aller der Existenzsicherung dienenden Transter- und Soz1ialversiche-
rungsleistungen (Arbeitslosengeld, Notstandshıilte, Sozialhilfe, Mindestrenten,
Studienbeıihıilte) ber die Anhebung der Familienleistungen auf eın existenzsichern-
des Nıveau ür Kınder und Jugendliche als Mafßnahme Kınderarmut bıs hın
7AUhn Forderung ach der ersatzlosen Streichung der derzeıtigen gesetzlichen MOg-
ichkeıt, Sperren des Arbeıitslosengeldes un: der Notstandshıilfe verhängen.

Das Sozialwort des Okumenischen Rates der Kırchen 1n Osterreich betont: E
‚schlanker Staat  C annn eın Selbstzweck se1n.“ Das Modell eınes bedingungslosen
Grundeinkommens rückt dıie Verantwortung des Staates und damıt aller politischen
Akteure un:! Akteurinnen für eıne möglıchst gerechte Verteilung des gesellschaftli-
chen Reichtums wıeder 1Ns Zentrum. Zur Erfüllung dieser Aufgabe 1sSt 6S geboten
und auch vernünttig, da{fß sıch der Staat der entsprechenden Mıiıttel versichert. SO
heifst 1m Soz1ialwort:

„Steuern mussen dem Staat die Erfüllung seıner Aufgaben ermöglıchen. Steuerentlastun-
SCH mussen dem Blickwinkel der Wırtschaftsleistung, aber auch 1n iıhren Auswirkun-
ScH auf Arbeitsplätze, autf Staatsausgaben und auf die Verteilung innerhalb der Bevölkerung
betrachtet werden.“

Reformen 1m Steuersystem sınd eiıne entscheidende Voraussetzung für dıe Eın-
führung des bedingungslosen Grundeinkommens. Auf dem Weg ZUr Umsetzung
braucht CS Maf$nahmen eıner öko-soz1alen Steuerreform (Verringerung der Be-
@ der menschlichen Arbeitskraft, Erhöhung der Besteuerung VO Wert-
schöpfung un Ressourcenverbrauch) ebenso W1€ eıne erhöhte Besteuerung VO

eld- und Besiıtzvermögen, SOWI1e VO großen Erbschaften. Grundeinkommen, das
se1 ZABE Schlufß och einmal testgehalten, zielt aber nıcht 1Ur auf Armutsbekämp-
tung. Es 1ST eın zukunftsfähıiges Modell, das sowohl individuelle als auch gesell-
schaftliche Freiräume eröffnet.
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